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Zusammenfassung

Die Larven der Köcherfliegen leben im Gewässergrund und werden zur Indikation der Gewässergüte herangezogen. Im vorlie-

genden Beitrag werden abiotische und biotische Faktoren zu Fundorten von 24 Arten aus Salzburger Bächen angeführt, um die

Lebensräume der Larven zu charakterisieren. Rhyacophila obliterata MCLACHLAN 1863 (Larvenfund), Tinodes unicolor (PICTET

1834) (Larven- und Adultfund) und Chaetopteryx villosa (FABRICIUS 1789) (Larven- und Adultfund) waren bisher für Salzburg

noch nicht nachgewiesen.

Summary

Ecological data on caddis larvae from Salzburg, Austria (Insecta: Trichoptera).

Caddis larvae live in the benthic division of lakes and rivers. They are used as biological indicators to determine water courses

quality. To characterise the living space of some larvae, the habitats of 24 species from rivers in Salzburg are listed with a

selection of their biotic and abiotic parameters. Rhyacophila obliterata MCLACHLAN 1863 (found as larvae), Tinodes unicolor

(PICTET 1834) (found as larvae and adult) and Chaetopteryx villosa (FABRICIUS 1789) (found as larvae and adult) could

not be accounted in the county of Salzburg so far.
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Einleitung

Die Köcherfliegenfauna ist im Bundesland Salzburg bislang noch als unzureichend erforscht anzusehen. MALICKY bringt 1999

eine Artenliste für alle Bundesländer Österreichs mit Angaben zu den Fundhäufigkeiten heraus. Für Salzburg werden hier 111

Arten genannt, nach Schätzungen dürfte es jedoch etwa 250 geben (MALICKY 1999). Diese Nachweise erfolgen ausschließlich

über Adultfunde, die aber nur selten einem bestimmten Gewässer oder Gewässerabschnitt zugewiesen werden können. Um

die Lebensräume der Larven dieser Insektenordnung zu charakterisieren, werden in diesem Beitrag Funddaten von Köcher-

fliegenlarven in Zusammenhang mit einigen abiotischen und biotischen Faktoren der Gewässer dargestellt. Eine ähnliche

Auflistung aus Salzburg wurde vor über 50 Jahren von SCHMALL (1951) veröffentlicht. Er bestimmte 13 verschiedene Arten an

insgesamt 40 Fundorten. Aktuelle Daten über die Verbreitung von Köcherfliegen in Salzburg findet man bei MALICKY (1999). An

der Universität Salzburg wurden in den letzten Jahren von LEHNER (1998), LEHNER & PATZNER (1998), STRASSER & PATZNER (2002)

und STRASSER (2004) Untersuchungen durchgeführt, die sich mit der Ökologie und dem Vorkommen von Köcherfliegen-Larven

in Salzburger Bächen beschäftigen.
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Material und Methode

Nach dem aktuellen Wissensstand sind nicht alle Larven bzw. Larvalstadien auf die Art bestimmbar. Da innerhalb des Gat-

tungs- oder Familienniveau die ökologischen Ansprüche der Arten nicht gleich sind, konnte nur ein relativ kleiner Teil des

vorhandenen Materials für diese Arbeit herangezogen werden.

Das Belegmaterial ist an der Universität Salzburg, Fachbereich für Organismische Biologie gelagert und kann dort eingesehen

werden.

Die Larven wurden mittels Handaufsammlung oder Kicksampling gesammelt, wobei Netze mit einer Maschenweite von 0,5 mm

verwendet wurden. Um die Vergleichbarkeit der Daten zu gewährleisten, wird die Häufigkeit in Abundanzstufen angegeben

(Tab. 1).

Abundanzstufe

1

2

3

4

5

verbale Beschreibung

vereinzelt

spärlich

mehrfach

zahlreich

massenhaft

Tab. 1. Skala zur Schätzung der Abundanz (nach MOOG et. al. 1999)

Die Proben wurden mit Alkohol (70 %)

fixiert und konserviert. Die Bestimmung

der Arten erfolgte nach WARINGER &

GRAF (1997) und NEU & TOBIAS (2004)

bei 7 bis 90facher Vergrößerung. Um

die Fundorte zu beschreiben, werden

Charakteristika wie die Bioregion, See-

höhe, Flussordnungszahl, die Größe

des Einzugsgebietes, die saprobiolo-

gische Gewässergüte und der Biotop-

typ herangezogen. Die angegebenen

Bioregionen wurden nach MOOG et al.

(2001) ermittelt und abgegrenzt. Die

Flussordnungszahlen für Gewässer,

deren Einzugsgebiet größer als 10 km2

ist, sind aus WIMMER & MOOG (1994)

übernommen. Für kleinere Gewässer

wurden sie nach STRAHLER (1952, 1957)

ermittelt. Als Kartengrundlage diente

die OK 50 des BEV (1996-2001). Die

Angabe der saprobiologischen Gewäs-

sergüte erfolgte nach MOOG (1995). Die

Einteilung und Abgrenzung der Biotop-

typen mit den hydromorphologischen

Zustandskiassen wurde nach NOWOTNY

& HINTERSTOISSER (1994) vorgenommen.

Folgende Daten werden für jedes Taxon

angegeben:

• Funddatum

• Stadium: L = Larven, P = Puppe

• Abundanzstufe siehe Tab. 1

• Bioregion: verglet. Zentral. =

vergletscherte Zentralalpen; un-

vergl. Zentral. = unvergletscherte

Zentralalpen; nörd. Kalkhoch. =

nördliche Kalkhochalpen; B-Oe.

Alpenvor. = Bayerisch-Österrei-

chisches Alpenvorland

• Seehöhe in m

• Flussordnungszahl

• Einzugsgebietgröße in km2

• Saprobiologische Gewässergüte:

I - IV mit Zwischenklassen

• Biotoptyp mit hydromorphologischer

Zustandskiasse

• Sammler (leg.)

Als Datengrundlage für die Verbreitung

der Köcherfliegen in Salzburg und Ös-

terreich dienen die Publikationen von

MALICKY (1999) und GRAF et al. (2005).

Zur Abschätzung der Gefährdungssitu-

ation einzelner Arten wird die Rote Liste

der gefährdeten Köcherfliegen (Trichop-

tera) Österreichs (MALICKY 1994) und,

aufgrund der geographischen Lage

des Bundeslandes, die Roten Listen

für Bayern (WEINZIERL 2003) sowie jene

für Kärnten (GRAF & KONAR 1999) her-

angezogen. Die Definitionen der Ge-

fährdungssituation sind aus ZULKA et al.

(2001) entnommen. Die Zuordnung in

der Roten Liste für Bayern „richtet sich

vorrangig nach Einschätzung der aktu-

ellen Bestandssituation in Verbindung

mit den Ansprüchen der Art an ihre Le-

bensräume und deren Bedrohung und

Rückgang" (WEINZIERL 2003).

Mitteilungen aus dem
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Farri. Rhyacophilidae

Rhyacophila fasciata HAGEN 1859

Diese strömungsliebende Art ist

in ganz Österreich häufig (MALICKY

1999, GRAF et al. 2005). Die Art tritt

hier zusammen mit R. obliterata und

R. polonica (oder R. praemorsa)

auf.

• 14.09.2005; P; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Rhyacophila obliterata MCLACHLAN

1863

Diese Art ist für Salzburg noch nicht

nachgewiesen und in Österreich

„vom Aussterben bedroht" (MALI-

CKY 1994). Zur Absicherung der

Artbestimmung und Gültigkeit als

Neunachweis sind jedoch Adult-

funde notwendig. Zusammen mit R.

fasciata und R. polonica (oder R.

praemorsa) gefunden.

• 14.09.2005; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Rhyacophila polonica MCLACH-

LAN 1879 oder R. praemorsa

MCLACHLAN 1879

Die beiden Arten können im Lar-

venstadium nicht sicher aufgetrennt

werden. R. polonica konnte bis auf

Tirol und Vorarlberg in ganz Öster-

reich nachgewiesen werden (MALI-

CKY 1999). R. praemorsa ist eine

typische Mittelgebirgsart, die kaum

in die Alpen vordringt und bislang

nur in Vorarlberg (GRAF et al. 2005)

und Oberösterreich (MALICKY 1999)

mehrfach gefunden wurde. Zusam-

men mit R. fasciata und R. obliterata

gefunden.

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Rhyacophila torrentium PICTET

1834

Die Art ist im Alpenraum weit verbreitet.

In Österreich ist ihr Vorkommen bis auf

das Burgenland in allen Bundesländern

mehrfach belegt (MALICKY 1999). HECKES

& HESS (2005) stellen für Südbayern die

Begrenzung von R. torrentium auf die

Gewässer des südlichen Oberbayerns

und Schwaben, Naturraumgruppe Kalk-

hochalpen und Voralpen, fest. Die in

Salzburg aufgefunden Larven stammen

aus rasch strömenden Mittelgebirgsbä-

chen in Höhenlagen zwischen 800 und

1.000 m. Da sich die Art auch in frühen

Larvenstadien bestimmen lässt, konnte

sie über das ganze Jahr hinweg ange-

sprochen werden.

•07.04.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 02.05.2001,

19.05.2001, 05.08.2001,

12.09.2001, 06.10.2001,

20.10.2001, 15.11.2001 je Häu-

figkeit 1, 24.06.2001 Häufigkeit 2,

03.02.2002 Häufigkeit 3; alle leg.

STRASSER

• 22.02.2006; L; 2; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; MI; Mittelgebirgsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 07.04.2006; L; 3; unvergl. Zentral.;

819; 4; 60; MI; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 07.04.2006; L; 2; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; I; Mittelgebirgsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

Ergebnisse

Rhyacophila tristis PICTET 1834

Die räuberische, strömungsliebende Art

trat in Höhen zwischen 510 m (naturna-

her Niederungsbach) und 1.055 m (be-

festigter Mittelgebirgsbach) auf. In den

Populationen dieser zwei ungleichen

Gewässer konnte kein Unterschied in

der Entwicklungsdauer der Larven fest-

stellt werden (STRASSER 2004). Diese

Art kann anhand der charakteristischen

Larven auch in jüngeren Larvenstadien

sicher bestimmt werden.

•07.04.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 3; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 19.05.2001,

05.08.2002,15.11.2001,03.02.2002

Häufigkeit je 1, alle leg. STRASSER

• 10.04.2001; L; 3; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 17.05.2001,

14.07.2001, 05.09.2001,

02.10.2001,29.10.2001,15.11.2001

Häufigkeit je 2, 12.06.2001,

21.01.2002 Häufigkeit je 1, alle leg.

STRASSER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

518; 2; <2; *; Niederungsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•Selber Fundort 27.10.2005; leg.

STRASSER & LANGMAIER

•22.02.2006; L; 1 nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zen-

tra.;819; 4; 60; MI; Mittelgebirgs-

bach 3; leg. STRASSER & LANGMAIER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentra.;

916; 3; 10; I; Mittelgebirgsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben
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Farn. Glossosomatidae

Glossosoma conformis NEBOISS

1963

HECKES & HESS (2005) bezeichnen die-

se Art als „regionale Alpenart", als Art

deren Häufigkeits- und Verbreitungs-

schwerpunkt im Alpenraum liegt. Sie ist

in ganz Österreich - mit Ausnahme des

Burgenlandes - verbreitet und wurde

in den Bioregionen Bayerisch-Öster-

reichisches Alpenvorland und verglet-

scherte / unvergletscherte Zentralalpen

aufgefunden. Nach NEU (2005) ist die

Unterscheidung zu Glossosoma bottoni

CURTIS 1834 anhand der Larven „mit Un-

sicherheiten behaftet"; diese Art wurde

jedoch in Salzburg, Tirol und Vorarlberg

bislang nicht nachgewiesen (MALICKY

1999, GRAF et al. 2005).

•07.04.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 19.05.2001 Häufig-

keit 1,leg. STRASSER

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; I; Mittelgebirgsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

Farn. Hydropsychidae

Die Bestimmung der Hydropsyche-Lar-

ven ist nur im 5. Larvenstadium mög-

lich, deshalb konnten viele Funde nur

auf die Gattung bestimmt werden. Bis

auf H. tenuis, eine xeno-/oligosapro-

be Zeigerart (MOOG et al. 1999) und

Gebirgsart (MOOG 1995), traten alle

determinierten Hydropyche-Arten nur

in Niederungsbächen auf. H. saxonica

bevorzugt beschattete naturnahe Wald-

bäche, während H. siltatai in breiteren

Fließgewässern zu finden ist (BERLIN

2005). Längenzonal ist H. saxonica

(Hauptvorkommen im Epirhithral) im

Gewässerverlauf etwas über H. siltalai

(Schwerpunkt Meta- bis Hyporhithral)

eingestuft. H. instabilis überschneidet

sich in ihrer längenzonalen Zuteilung

mit beiden Arten (Epi- bis Metarhithral)

(MOOG 1995). Die angeführten Arten

sind in Österreich (MALICKY 1999) und

Deutschland (NEU 2001) häufig.

Hydropsyche instabilis (CURTIS

1834)

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

• Selber Fundort 12.06.2001 Häufig-

keit 1, 17.05.2001 Häufigkeit 2, alle

leg. STRASSER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Hydropsyche saxonica MCLACHLAN

1884

Diese Art ist nach der Roten Liste

Österreich „vom Aussterben bedroht"

(MALICKY 1994).

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 17.05.2001,

12.06.2001, 05.09.2001,

15.11.2001, 21.01.2002 Häufigkeit

je 1, alle leg. STRASSER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

518; 2; <2; *; Niederungsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•selber Fundort 27.10.2005, leg.

STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Hydropsyche siltalai DÖHLER 1963

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 17.05.2001 Häufig-

keit 1, leg. STRASSER

Hydropsyche tenuis NAVAS 1932

•07.04.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

518; 2; <2; *; Niederungsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• Selber Fundort 27.10.2005; leg.

STRASSER & LANGMAIER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Farn. Polycentropodidae

Die freilebenden, räuberischen Lar-

ven der Familie Polycentropodidae

benötigen zum Netzbau Bereiche mit

mittleren Strömungsgeschwindigkeiten.

Bei den Fundstellen handelt es sich um

naturnahe Niederungsbäche im Baye-

risch-Österreichischen Alpenvorland,

im Flachgau. Nach EDINGTON & HILDREW

(1981) tritt P. conspersa in kleinen

Oberläufen auf, während P. flavoma-

cultatus toleranter gegenüber höheren

Temperaturen und geringeren Sau-

erstoffkonzentrationen ist und weiter

stromabwärts zu finden ist. Auch MOOG

(1995) stuft P. conspersa im Längsver-

lauf eines Fließgewässers näher der

Quelle, Eukrenal bis Hyporhithral, als

P. flavomacultatus mit einem Vorkom-

men vom Metarhithral bis Hypopotamal

ein. In einem der untersuchten Niede-

rungsbäche traten beide Arten gemein-

sam auf.

Mitteilungen aus dem
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Plectrocnemia conspersa (CURTIS

1834)

• 17.05.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 12.06.2001 Häufig-

keit 1, leg. STRASSER

Polycentropus flavomaculatus

(PICTET1834)

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 17.05.2001,

14.07.2001, 02.10.2001, 29.10.2001,

15.11.2001 je Häufigkeit 1, alle leg.

STRASSER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

518; 2; <2; *; Niederungsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Fam. Psychomyijdae

Tinodes rostocki MCLACHLAN 1878

Die Larven treten in rhithralen Gewäs-

sern, geklumpt und oftmals in hohen

Individuendichten an größeren Steinen

auf (BECKER 1993). Die angeführten

Fundorte sind zwei Abschnitte an einem

Niederungsbach.

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

518; 2; <2; *; Niederungsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•Selber Fundort 27.10.2005; leg.

STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben

Tinodes unicolor (PICTET 1834)

Die Bestimmung von T. unicolor konnte

durch Adulttiere abgesichert werden.

Diese Art wurde bislang in Salzburg noch

nicht nachgewiesen und ist in der Roten

Liste Bayern mit „gefährdet" (WEINZIERL

2003), in der Roten Liste Kärnten (GRAF

& KONAR 1999) mit „R" (extrem selten)

angeführt. MALICKY (1994) stuft beide

Arten als „vom Aussterben bedroht" ein.

GRAF et al. (2005) konnten T. unicolor

und T. rostocki für Vorarlberg neu nach-

weisen. T. unicolor wird in Österreich

als xeno-/oligosaprobe Zeigerart mit

einem Saprobitätsindex von 0,6 (MOOG

et al. 1999) eingestuft. Die Larven tre-

ten in kalkreichen Bächen (EDINGTON &

HILDREW 1981, FORSCHUNGSINSTITUT SEN-

CKENBERG 2006) bzw. „hygropetrisch"

und „titanophil" in Quellbächen (MOOG

1995) auf. Der Fundort in Salzburg ist

ein Niederungsbach der Gewässergüte

II, und liegt etwa 500 m vor der Mün-

dung in den Wallersee.

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 14.07.2001, Häu-

figkeit 1, 17.05.2001 Häufigkeit 2,

12.06.2001 Häufigkeit 4, alle leg

STRASSER

Fam. Limnephilidae

Allogamus auricollis (PICTET

1834)

Diese Art lebt im Rhithral (MOOG 1995)

und ist in Österreich weit verbreitet

(MALICKY 1999). HECKES & HESS (2005)

bezeichnen sie als eine Charakterart

der Alpenflüsse mit weiter Verbreitung

in den Alpen und im Alpenvorland.

•07.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 10.04.2001,

17.05.2001,19.05.2001,05.09.2001

Häufigkeit je 1, alle leg. STRASSER

Chaetopteryx villosa (FABRICIUS

1789) oder C. fusca BRAUER 1857

Die beiden Arten können im Larvalstadi-

um nicht eindeutig aufgetrennt werden.

Am Fundort konnten jedoch Adulttiere

von C. villosa gefangen werden. Diese

Art führt MALICKY (1999) für Salzburg,

Kärnten und Burgenland noch nicht in

der Artenliste.

• 17.05.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 14.07.2001,

05.09.2001 Häufigkeit je 1, alle leg.

STRASSER

Drusus biguttatus (PICTET 1834)

Beide genannten Drusws-Arten wurden

in Lagen über 800 m Seehöhe, sowohl

in begradigten als auch in naturnahen

Gewässerabschnitten gefunden. Es

handelt sich um typische Arten höherer

Mittelgebirgsbäche und der Alpen.

•07.04.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER •

• Selber Fundort 02.05.2001 Häufig-

keit 1, 03.02.2002 Häufigkeit 2, alle

leg. STRASSER

• 22.02.2006; L; 4; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; MI; Mittelgebirgsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 22.02.2006; L; 3; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

• 07.04.2006; L; 2; unvergl. Zentral.;

819; 4; 60; MI; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER & LANGMAIER

Drusus discolor (RAMBUR 1842)

Die Larven dieser Art sind aus kalten,

schnell fließenden Bächen hoher Lagen

bekannt (LAVANDIER 1992). BOHLE (1983)

fand sie „in Moosrasen an schnell über-

strömten großen Steinen". Durch Hand-

aufsammlung konnten die Larven aus

ruhigen Zonen in einem naturnahen

Mittelgebirgsbach in 1.329 m Seehöhe

nachgewiesen werden.
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• 02.05.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

• Selber Fundort 19.05.2001,06.10.2001,

20.10.2001,15.11.2001,03.02.2002

Häufigkeit je 1, alle leg. STRASSER

•22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•31.07.2006; L; *; verglet. Zentral.;

1329; 4; 25; *; Mittelgebirgsbach 1;

leg. STRASSER & KEUSCHNIG

*keine Angaben

Ecclisopteryx guttulata (PICTET

1834)

Diese Art ist wie Drusus biguttatus

und D. discolor gewöhnlich in höheren

Mittelgebirgsbächen der Alpen zu fin-

den (FORSCHUNGSINSTITUT SENCKENBERG

2006).

•03.02.2002; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

Fam. Goeridae

Von allen vier Arten dieser Familie sind

bereits mehrere Fundorte von Adulttie-

ren in Salzburg bekannt (MALICKY 1999).

GRAF & KONAR (1999) stufen Goera pi-

losa in der Roten Liste für Kernten als

„gefährdet", Kategorie 3, ein. In der

Roten Liste für Bayern wird diese Art

nicht geführt. In der Liste für Gesamt-

österreich gelten sowohl G. pillosa als

auch S. pallipes als „vom Aussterben

bedroht" (MALICKY 1994).

Goera pilosa ist nach LIETZ & HOLM

(2005) im Hyporhithral, Epipotamal

und in Seeausflüssen zu finden. Der

Lebensraum von Silo nigricornis und

Silo pallipes wird mit kiesgeprägten,

naturnahen Gewässerabschnitten des

Rhithrals beschrieben. Diese Angaben

stimmen auch mit den vorliegenden

Fundorten überein. Lithax niger ist ein

Bewohner der Quellbäche und zeigt mit

einem Saprobitätsindex von 0,2 xeno-

bis oligosaprobe Gewässer an (MOOG

1995, MOOG et aL1999). Der Fundort ist

ein Quellbach in 1.571 m Seehöhe, der

durch bewirtschaftete Almwiesen fließt.

Goera pilosa (FABRICIUS 1775)

•06.11.2005; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

429; 2; <2; I; Niederungsbach 2;

l e g . LUMETZBERGER

Lithax niger (HAGEN, 1859)

• 28.07.2006; L; *; nörd. Kalkhoch.;

1571; 1; <1; *; Mittelgebirgsbach 1;

leg. STRASSER

*keine Angaben

Silo nigricornis (PICTET 1834)

•15.11.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

Silo pallipes (FABRICIUS 1781)

• 10.04.2001; L; 2; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 17.05.2001,

12.06.2001, 14.07.2001,

05.09.2001,15.11.2001,21.01.2002

Häufigkeit je 1, alle leg. STRASSER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

819; 4; 60; l-ll; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER & LANGMAIER

Fam. Sericostomatidae

Sericostoma flavicorne SCHNEIDER

1845 oder S. personatum KIRBY &

SPENCER 1826

Für Österreich sind aus der Gattung

Sericostoma nur diese beiden Arten ge-

meldet und „vom Aussterben bedroht"

(MALICKY 1994, 1999). Sie sind im Lar-

venstadium nicht eindeutig auftrennbar.

S. personatum dringt auch in die Quell-

und Quellbachregion vor, S. flavicorne

ist bis ins Hyporhithral zu finden (MOOG

1995). Nach der Einstufung des FOR-

SCHUNGSINSTITUTS SENCKENBERG (2006)

sind die Larven rheo- bis limnophil und

bevorzugen langsam fließende Gewäs-

ser mit lenthischen Zonen.

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; l-ll; Mittelgebirgsbach 2;

leg. STRASSER & LANGMAIER

•07.04.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; I; Mittelgebirgsbach 3;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 02.05.2001,

24.06.2001, 05.08.2001 Häufigkeit

je 1, alle leg. STRASSER

• 10.04.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•Selber Fundort 17.05.2001,

12.06.2001,05.09.2001,21.01.2002

Häufigkeit je 1, alle leg. STRASSER

*keine Angaben

Fam. Odontoceridae

Odontocerum albicome (SCOPOLI

1763)

Die einzige Art dieser Familie im Gebiet

fand sich ausschließlich in morpholo-

gisch naturnahen Niederungsbächen.

• 12.06.2001; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

510; 3; 10; II; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER

•06.11.2005; L; 1; B-Oe. Alpenvor.;

429; 2; <2; I; Niederungsbach 1;

l e g . LUMETZBERGER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; *; Niederungsbach 1;

leg. STRASSER & LANGMAIER

*keine Angaben
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Synopsis

Als Bewohner des Gewässerbodens gehören die Köcherfliegenlarven zum Makrozoobenthos. Diese Organismengruppe ist

einer der biotischen Faktoren, die zur Bestimmung der Gewässergüte und der ökologischen Funktionsfähigkeit eines Gewäs-

sers herangezogen werden (AMTSBLATT 2000). Die Berechnungen der saprobiellen Gewässergüte erfolgt über die Einstufung

der Arten in der Fauna Aquatica Austriaca (MOOG 1995). Zur Bestimmung der ökologischen Funktionsfähigkeit ist es überdies

wichtig, die Zusammensetzung der Makrozoobenthoszönose auf Basis der Artenliste zu betrachten. Um aus dem Fehlen und

Auftreten von Arten auf den Zustand eines Gewässers rückschließen zu können, sind grundlegende Kenntnisse über deren

ökologischen Ansprüche an den Lebensraum nötig. -

Die vorliegende Liste stellt Informationen über das Vorkommen einiger Arten bereit und hilft, den Zustand der Zönose eines

Gewässers einzuordnen und zu verstehen.
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